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das Wasser zog ein Nebelgebilde. Drüben
vom Ufer kam es und bis zur Mitte des
£ees bewegte es sich fort. Je näher es
Kam, um so mehr brauste der See, der
nimmel verfinsterte sich und bange
urcht befiel Görner. Er wusste, er sah

Brautzug. Und richtig, da läuteten
ucn die Glocken unten am Grunde, die
non viele läuten gehört, auch mein Va-

S * ^ ®i»vnal um Pfingsten herum auf
don b „? gewollt. Görner warf sich auf
Tna seines Fahrzeugs, weil ihm der

war, wenn er die Verfluchten
j._ Er betete ein Gebet nach

' ?^dern und meinte, trotzdem sterbenzu müssen.
Als er wieder zu sich kam, war es ihm,sei er aus schwerem Schlaf erwacht,

und
®^öen hell, der See war ruhig

ken „"S läuteten die Kirchenglok-
^gehört " Tochter hatten schweigend

Jetzt sagte die Frau:
brinet^ wird geträumt haben. Er ver-
Boot die Nacht in seinem°°t und trinkt sich in Schlaf.»

« Er will es beschwören, was er sah. »

« Der beschwört auch, was er nicht ge-
sehen. ».

Der Bauer war nicht gewohnt, dass ihm
widersprochen wurde. Nur selten vernahm
er Gegenrede von seiner Frau. Er wandte
sich an Greta:

« Und was hältst du von Görners Erzäh-
lung? »

« Der Pfarrer meint, Erdas Brautzug sei
eine Sage. »

« Der Pfarrer! » murrte der Bauer. «Was
der nicht mit seiner Bibel erklären kann,
das ist Heidenwerk. Das sollen wir noch
im Blute haben, das soll uns noch im
Kopfe spuken. Er irrt sich, der Herr
Pfarrer!»

« Erda hat gelebt, es sind wohl einige
Jahrhunderte her oder noch mehr. Was
tut es? Sie war eines reichen Bauern Kind,
und weil sie ungehorsam war, ereilte sie
der Zorn des Himmels. Mit ihrem Lieb-
sten entfloh sie zur Nacht aus dem Vater-
hause, und als ihre Flucht bemerkt wurde,
war sie schon weit draussen auf dem See.
Da schrie ihr der Vater nach, sie solle

zurückkehren. Er schrie so laut, dass man
es am jenseitigen Ufer vernahm und alles
erschreckt aus den Betten fuhr. Ein Lachen
war die Antwort. Da verfluchte er sein
Fleisch und Blut und der See öffnete sich
wie ein Abgrund und verschlang die
Flüchtlinge. Man hat nie eine Spur von
ihnen gefunden. Aber alljährlich zu Pfing-
sten steigen ihre Geister herauf und schwe-
ben, auf Erlösung hoffend, über den See,
während unten die Glocken der versun-
kenen Stadt läuten. » Man war bei dieser
Erzählung weitergeschritten. Gern hätte
sich der Bauer überzeugt, welchen Ein-
druck seine Worte auf Greta machten.
Aber diese sah beharrlich zur Seite und
auf das Wasser hinaus, das so viel Ge-
heimnisvolles in seinen Tiefen bergen
sollte. Sie glaubte nicht an die alte Sage,
und doch stand sie augenblicklich unter
ihrem Bann. Da brach die Bäuerin das
Schweigen.

«So wird es erzählt, aber auch anders»,
meinte sie in ihrer sanften, nachdenklichen
Art. «Wir hatten, als ich jung war, eine
Magd, die kannte viele merkwürdige Ge-

JLiiite Anklage neuester Art, die als ein

Ehrbeleidigungsprozess ihre Verhandlungen
aufnehmen müsste, wäre kurzerhand von
den Richtern mît fröhlichem Gelächter
glatt abgewiesen worden, wenn sie gelautet
hätte-: «Ich bin als langsamer' Berner be-

schimpft worden.» Als unböswillige Tra-
dition hat sich das im Volksmund bekannte
Sprüchlein vom langsamen Berner bis tief
in die hintersten Ecken unseres Landes
verschleppt, und ab und zu erhalten wir
diesen scherzhaften Hieb, an den wir schon
gewöhnt, sind. Aber mit treffenden Worten
wissen wir dann manchmal auch, wie man
diesen Witzbolden heimzahlt oder noch
besser, wir beweisen es nicht mit Worten,
sondern mit Taten. — Freundschaftliche
Polemik ist erlaubt, ja sogar wünschens-
wert, und bei dieser Gelegenheit erzählen
wir die Aussagen einiger «Berner Helden»,
die mit ihren Leistungen alles andere als
langsam sind, nach dem Motto:- F e s t i n a

Eine Pfingsterzählung

Sie kamen aus der Kirche. Voran ging
der Vater. Er trug den Sonntagsrock mit
langen Schössen, auf dem Kopf den steifen
Hut mit der breiten Krempe, wie ihn die
Vorfahren getragen. Die Mutter folgte mit
der Tochter fast zehn Schritte hinter dem
Bauern. Beide Frauen hatten Festtracht
angelegt, wie immer, wenn sie dem Herrn
die Ehre gaben. Das bunte Kopftuch war
von Seide, über das Mieder fiel schweres
silbernes Gehänge und eine Schürze mit
kunstvoller Stickerei breitete sich über
den bauschigen Rock. Die Tochter über-
ragte die Mutter. Sie hatte den hohen
Wuchs des Vaters, dem 60 Jahre den Rük-
ken noch nicht gekrümmt hatten. Die Drei
schritten zum Dorf hinaus. Sie hatten
wohl den weitesten Kirchgang von allen
Angehörigen der Gemeinde. Der Hof des

Bauern Ring lag an der anderen Seite des
Sees und noch etwas landeinwärts. Als sie
beim letzten Hause der Dorfstrasse links
abbogen, um den kürzeren Weg am See-
ufer entlang zu nehmen, kam ihnen, wie
zufällig, ein junger Mann entgegen. Er
grüsste den voranschreitenden Bauern.
Aber der blickte mit zusammengenkniffe-
nen Augen geradeaus, als sehe er auf einen
bestimmten Punkt und liess den Gruss
unerwidert. Der junge Mann grüsste die
beiden Frauen und eine freudige Röte
färbte sein Antlitz, als beide dankten, die
Mutter kurz, aber nicht unfreundlich, die
Tochter mit einem langen bedeutungsvol-
len Blick. Und unwillkürlich hob sie die
Hand, die das Gesangbuch hielt und
presste sie gegen das Herz. Niemand
sprach ein Wort.

$000
schwygend uf d'Socke gmacht het, und
hesch gseh, ohni viel Fäderläsis es paar
Tifigi no chly tifiger überrundet het. Mer
sy ja gärn die Langsame, es chunt nume
druf a,, dass mer zur rächte Zyt. mit em
Aendspurt ysetze u die Länge füre näh u
druflos göh, dass es nume so stübt u em
Ziirihegel oder em Baslerbeppi vor Stuune
ds Mulwärk stillsteiht. Das isch üse
gröschte Triumph!»
3 Paul Hänni. Wer kennt ihn nicht, den
schnellsten Mann in der Schweiz und einen
der Schnellsten von ganz Europa. Aber
viele wissen' gar nicht, dass er dazu noch
Berner ist, gebürtig aus dem Oberland.
«Das werden sie vielleicht nächstens wie-
der einmal erfahren», sagt er und äussert
sich weiter: «Scherzhafte Zurufe, wie
Schneckentempo, Bernois usw. habe ich auch
schon auf dem Sportplatz einsacken dür-
fen, ja sogar von meinen besten Kollegen,
die mir damit nur die grosse Freude zu
frischem Ansporn gaben.»
4 Pierrette Dubois. Die bekannte Eisläu-
ferin und schweizerische Tennnismeisterin
hat nicht wenig gestutzt, als sie diese
Frage zu beantworten bekam: «Langsam?
Da muss ich erst einmal überlegen, wie
das eigentlich bei mir war. Natürlich, da
merkt man's ja schon wieder. Aber froh

bin Ich, dass meine sportlichen Erfolge
nicht mit Berner Tempo gekommen sind,
sondern eher nach amerikanischer Art —
heute nichts, morgen alles. Uebrigens, da
stimmt ja die Rechnung mit den langsamen
Bernern gar nicht.
5 Elfrlede Müller. Die bernische Segel-
und Motorfliegerin, von der wir vor noch
nicht langer Zeit einen Bildbericht als erste
schweizerische Segelfluglehrerin brachten:
«Ein Berner, der wirklich so lang-
sam wäre, wie ihm nachgesagt wird,
würde kaum beim Segelfliegen mitmachen,
denn, würde er sich mit dem Flugzeug
in der Luft befinden und zu lang-
sam reagieren, so könnte sich das ka-
tastrophal auswirken, und der langsame
Berner käme unter Umständen schnell hin-
unter. Nein, bei unsern Segelfliegern merkt
man keinem Berner dsn «Berner» an.
6 Michael Reusch. Er ist zwar kein
waschechter Berner, doch immërhin schon
seit einiger Zeit in Bern anwesend. Die
gute Bernerluft scheint auch für seine Er-
folge einen immer wieder günstigen Aus-'
schlag zu geben, so dass der Weltmeister
ina Kunstturnen noch lange für die Mutzen-
Stadt «Propaganda macht». Ich glaube
aber zuallerletzt für die langsamen Berner.
7 Der Taxichauffeur. Ein typisches Bei-

spiel aus dem täglichen Leben, wie es die-
ser Taxichauffeur erzählt hat, bleibe nicht
unbeachtet: «Ich hatte ein Telephon be-
kommen mit dem «Befehl», mit höchstem
Tempo an die Thunstrasse Nr. X zu fahren,
um dort eine Dame und einen Herrn ab-
zuholen, die noch unbedingt den Zug errei-
chen müssen. Sofort sauste ich los und
konnte meine verantwortungsvollePflicht erfüllen. Vor dem Hause ange-
kommen, wartete ich noch eine Viertel-
stunde, und endlich öffneten die Herr-
Schäften die Türe, mit der Entschuldigung:
Wir haben uns leider verspätet.»
8 Rudolf Bernhard. In unserem Bildbe-
rieht ist er der «Wolf in der Schafherde».
Als Nicht-Berner hat er sich wieder einmal
unter uns gewagt, und wir schätzen das
Urteil eines anderen Schweizers, auch wenn
es von einem Komiker doch nicht so ernst
genommen werden darf:

«Auf die Frage,* ob die Berner langsam
sind, antworte ich als Künstler mit einem
entschiedenen Nein! Diese Antwort ent-
springt nicht etwa der Furcht, dass die
lieben Berner das Rudolf-Bernhard-Theater
in Zürich boykottieren könnten. O nein!
Ich habe viele Jahre bei Papa Reuter im
Corso in Bern gastiert, und dort habe
ich festgestellt, dass die Berner .nicht lang-
sam sind, sondern auf eine gute Pointe
oder einen guten Witz (wenn er nicht 100
Jahre alt ist) genau so schnell reagieren
und lachen, wie z. B. der Zürcher oder
Thurgauer. A propos Thurgauer was
man von ihnen sagt, stimmt ja auch
nicht!»

Die Sonne näherte sich der Mittagshöh«.
Sie überschüttete See und Ufer mit ihrer

Strahlenfülle. Das Wasser glänzte wie flip"
merndes Gold, die Büsche prangten i»

leuchtenden Grün. — Der Bauer verlang-

samte seine Schritte und liess die Fraue

herankommen.
« Wir sind heute nicht über den See g *

fahren», sagte er. «Du weisst warum,

Greta? »
'

« Es ist um die Pfingstzeit...» emg

nete die Tochter.
« Und Erdas Brautzug! Keiner taw

heute über den See. Ich sprach den a

Görner. Er ist zeitig in der Dämmer

am Ufer gewesen. Im Boot hatte
Netz liegen lassen, das wollte «
Der See war still. Nichts rührte sich,

und Wasser waren wie tot. Er w

durch das Schilf bis an sein Boo

kletterte hinein. Da, plötzlich war es i
als käme eine grosse Welle
noch eine und eine noch gewaltiger _

er musste sich mit beiden Händen
halten, um nicht Mnausgeschleuaeri.
werden; so schaukelte das Boot. U

1 ente (Eile mit Weile) Dieser Aus-
spruch galt schon von früher her als eine

wahre Medizin, die für das Leben einen

guten Erfolg gewährte, leider aber in der
jetzigen Zelt durch Nichtbeachtung an
ihrer Heilkraft verloren hat. Ti.

1 Hier im Bärengraben sind sie zu sehen,
die richtigen langsamen Berner. Ihnen
haben wir es wahrscheinlich zu verdanken,
dass dieses Sprüchlein im Volksmund so
gewichtig wurde und sie werden dafür im
Berner Wappen noch verewigt. Das rührt
aber auch von der guten alten Zeit her,
als noch alles so langsam zu und her ging,
eine Zeit, nach der wir uns wieder sehnen.
2 Ursula Trösch: Die sympathische Ber-
ner Schwimmerin, seit vier Jahren Schwei-
zermeisterin in den kurzen Crawlstrecken,
hatte uns fröhlich geantwortet:

«Du chunsch halt doch vo Bärn! Das
müesse mer doch bständig ghöre, we mer
irgeindeinisch e chly e längi Leitig hei oder

bi däm Zürigwaschel nit grad nache
chôme. Aber es het scho mänge längi
Ouge gmacht, we der Bärnermutz seeh still-

às Wasser ?og sin NebsIgebilZs. Drüben
vom Ilksr kam es und bis ?ur Mitte 6ss
dees bewegte ss sisb kort. 3s näker es
Wm, um so mekr brauste clsr Ses, 6sr
nimmsi vsrkinstsrts sick und bungs
urckt bskisl Dörner. Dr wusste, sr sub
^ ,?vsut2ug. Dn6 ricktig, Zu läuteten

ucn âie blocken unten am Qi-unâe, âie
Non vieis läuten gebärt, auck mein Va-

w"' ^r einmal um Rkingstsn ksrum suk

n ^ gewollt. Dörner wark sieb auk

^ .n seines Dakr?eugs, weil ikm 6er
,,„3..^vviss wer, wenn er 6ie Vsrkiucbtenàn Dr bststs ein Debet nack

?>ousrn un6 meinte, trot?.6em sterben
müssen.

^Is er wieder 7.U sieb bum, war es ibm,
sei er aus schwerern Ledlak erwacht,

un^i ^àisn bell, 6er Lee war rukig
ker / v

Dorks läuteten 6is Kircksnglok-
^ugekört^^ ^cktsr kattsn sckwsigsnZ

àt zggts die Drau:
brin-?^^ vvirâ geträumt ksbsn. Dr vsr-
Lom 6is Nackt in seinem°°t un6 trinkt sieb in Lcklak.»

« Dr will ss bssckwören, was sr sub. »

« Der kssckwürt suck, was er nickt gs-
seksn. »

Der Dauer war nickt gswoknt, 6sss ikm
wldsrsprocksn wurâs. Nur selten vsrnskm
er Degsnrsâs von ssiner Drau. Dr wandte
sick an Drsts:

-- Dnd was kältst 6u von Dörnsrs Dr?äk-
lung? »

« Der Rksrrer meint, Dr6ss Drsut?ug sei
sine Sage. -

« Der Rksrrer! » murrte 6sr Dauer. «Was
6er nickt mit seiner Dibsl erklären ksnn,
6ss ist Dsidsnwerk. Dss sollen wir nock
im Mute ksbsn, 6ss soll uns nock im
Kopks spuken. Dr irrt sick, 6sr Herr
Rksrrer!»

« Dr6s kst gelebt, es sin6 wokl einige
äakrkunderts ksr o6sr nock mekr. Was
tut es? Sie war eines reicksn Dauern Kind,
un6 weil sie ungskorsam war, ereilte sie
6sr Torn 6ss Himmels. Mit ikrsm Dieb-
stsn sntklok sie ?.ur Nackt aus 6sm Vater-
ksuse, un6 als ikre Dluckt bemerkt wurde,
war sie sckon weit draussen suk 6sm See.
Da sckris ikr 6sr Vater nack, sie solle

?.urückkekren. Dr sckrie so laut, 6sss man
ss am jenseitigen I3ksr vernskm un6 alles
ersckreckt aus 6sn Dstten kukr. Din kacken
war 6is Antwort. Da verkluckts er sein
Dlsisck un6 Dlut un6 6er Lee ökknets sick
wie sin /ibgrund un6 verscklang 6is
Dlüektlings. Man kst nie eins Spur von
iknen gekunâsn. ^.ber slljäkrlick ?u Dking-
stsn steigen ikre Dsistsr ksrauk un6 sckws-
ben, auk Drlösung kokksnâ, über 6en See,
wäkrsn6 unten 6ie Dlocksn 6sr vsrsun-
ksnsn Lrsdt läuten. » Klan war bei 6iessr
Drsäklung weitsrgssckritten. Dsrn kätts
sick 6sr Dauer überzeugt, welcksn Din-
6ruck seine Worts auk Drsta macktsn.
âbsr 6isss sak bskarrlick ?ur Seite un6
suk 6ss Wasser kinsus, 6as so viel Ds-
ksimnisvollss in seinen kieken bergen
sollte. Sie glaubte nickt an 6is alte Sage,
un6 6ock stsn6 sie sugsnblieklick unter
ikrsm Dann. Da brack 6is Däusrin 6ss
Sckweigsn.

«So wlr6 ss er/äklt, aber auck sn6srs»,
meinte sie in ikrsr sanktsn, nack6snklicksn
/irt. «Wir kattsn, als ick jung war, eins
Magd, 6ls kannte viele msrkwüräigs De-

I ine Anklage neuester àt, âie als ein

Dkrbvleiâigungspro?sss ikre Vsrkanâlungen
aukuvkmen müsste, wäre kur?erbanâ von
âen kiektern mkt krökUekem Dâvkter
glatt abgewiesen worâen, wenn sie gelautet
kätt«>: «lek bin als langsamer Derner be-

sekimpkt worâen.» áls unböswillige kra-
àition bat sieb âas im Volksmunà bekannte
Sprüekleijn vom langsamen Derner bis tiek
in âie làterstsn Dcken unseres Ranâe»

versvkleppt, unâ ad unâ ?u erdalten wir
âiesvn sekerskakten blieb, an âen wir svkon
gewöbnt sinâ. ^ber mit trekkenâen Worten
wissen wir «lann manvkmal auck, wie man
âiesvn Witr.bolâen keim-aklt oâer nvek
besser, wir beweisen e« nickt mit Worten,
sonâern mit Katen. — lDreunâsckaktlioke
Polemik ist erlaubt, ja sogar wünsckens-
wert, unâ bei âieser Delegvnkeit er^äklen
wir âie Aussagen einiger «Derner Delâen»,
âie mit ikren Leistungen alles anâere als
langsam sinâ, nack âem Motto: destina

Dlns Rkingstsr?âkiung

Lis kamen sus 6sr Kircks. Voran ging
6sr Vater. Dr trug 6sn Lonntsgsrock mit
langen Sckösssn, auk 6sm Kopk 6sn stelksn
Dut mit 6sr breiten Krempe, wie ikn 6is
Vorkakrsn getragen. Dis Mutter kolgte mit
6sr kocktsr ksst ?ekn Sckrltts kintsr 6sm
Dauern. Dsicls Drsusn kattsn Dssttrackt
angelegt, wie immer, wenn sis 6sm Herrn
6is Dkrs gaben. Dss bunte Kopktuok war
von Ssi6s, über 6ss Mieder kiel sckwsrss
silbernes Dskängs un6 sine Sckür?s mit
Kunstvollsr Ltickersi breitste sick über
6sn bausckigsn Dock. Die kocktsr über-
ragte 6is Muttsr. Lis kstts 6sn koken
V/ucks 6ss Vaters, 6em 6k> äakre 6sn Rük-
ksn nock nickt gekrümmt kattsn. Die Drei
sckritten ?um Dork kinaus. Sie kattsn
wokl 6en weitesten Kirckgang von allen
àgskôrigen 6sr Demeinäs. Der Ilok 6ss

Dauern Ring lag an 6sr an6srsn Seite 6ss
Sees un6 nock etwas lanâeinwârts. /ils sie
beim letzten Dause 6sr Dorkstrasss links
abbogen, um 6en kürzeren Weg am See-
uksr entlang ?u nskmsn, kam iknen, wie
?ukäilig, sin junger Mann entgegen. Dr
grösste 6sn vorsnsckrsitsnâsn Dauern,
/^.ber 6sr blickte mit ^usammsngenknikks-
nsn Zeugen gsrs6saus, als ssks er auk einen
bestimmten Runkt un6 liess 6sn Druss
unerwiüsrt. Der junge lVlann grösste 6is
bsi6sn Drsusn un6 eins krsu6igs Röte
kärbts sein /^ntlit?, als bsi6s Zankten, 6is
Mutter Kur?, aber nickt unkrsunZIick, 6ie
kocktsr mit einem langen bsâsutungsvol-
lsn Dlick. Dn6 unwillkürlick kob sie 6is
Dank, 6is 6as Dssangbuck kielt un6
presste sie gegen 6ss Der?. Nismanâ
sprack sin Wort.

Mi? : ^
sckv^genâ uk 6'Socke gmackt kst. unâ
tesck gsek, oknl viel Dääsrläsis ss paar
?!kigi ao ckl^ tlklgsr überrunäst kst. lVlsr
sy ja gärn âie Dangsams, ss ckunt nums
ânik a, âass mer ?ur râokts Tz?t mit cm
ltênâspurt Mêt?s u âie Ränge küns näk u
àklos gök, âass es nums so stöbt u sm
Wàgêl oâer em Daslsrbsppi vor Ltuune
à Dulwärk stillstsikt. Das isck üss
xràkts ikriumpk!»
5 Paul Dann!. Wer kennt ikn nickt, 6sn
sààten Mann in âsr Sckwsi? unâ einen
âsr Sàsllstsn von gan? Duropa. /ibsr
vkls àssk gar nickt, âass sr âa?u nock
üerner ist, gebürtig aus âem Dbsrlanâ.
«vas vsrâen sis viellsiekt näckstens wie-
<ier einmal srkakren», sagt er unâ äusssrt
sick ivsitsr: «Leksr?kakts Turuks, wie
Scîmsckenteinpo, Dsrnois usw. babe lok auob
solion auk âem Lportplat? einsaeksn äür-
ken, ja sogar von meinen besten Kollegen,
âie mir clamit nur âie grosse Dreuâs ?u
krisckem àsporn gaben.»
4 Pierrette Dubois. Die bekannte Disläu-
kerin unâ sckwsi^sriseks ?snnnismsistsrin
àt nickt wenig gestutzt, als sis âlese
präge su beantworten bekam: «Rangsarn?
Da. muss Là erst einmal überleben, wie
às -sixentlieli dei mir- war. Natürliek, 6a
merkt man's ja scbon wlsâsr. itbsr krok

bin tck, âass meine sportlieksn Drkolgs
nickt mit Derner l'empo gekommen sinâ,
sonâern sksr nack amerikaniscksr ikrt —
keuts nlckts, morgen alles. Dsbrigens, âa
stimmt ja âie Rscknung mit âen langsamen
Dsrnsrn gar nickt.
3 lDIkrlcâe lVlüIIvr. Die ksrniscks Lsgel-
unâ Motorkllsgsrtn, von âsr wir vor nock
nickt langer Tsit einen Dilâbsrlckt als erste
sckwsl?srlscks Lsgslkluglskrsrin krackten:
«Din Derner, âsr wirklick so lang-
«am wäre, wie ikm nsckgesagt wirâ,
würäe kaum beim Zegelklisgen mitmacksn,
âen.n, würäe er slck mit âem DIug?sug
in âcr Rukt bskinâsn unâ lang-
sam reagieren, so könnte slck âas ka-
tastropkal auswirken, unâ âer langsame
Derner käme unter Dmstànâen scknsll kin-
unter. Nein, bei unsern Ssgslklisgsrn merkt
man keinem Derner äsn «Derner» an.
k lDickael Reused. Dr ist 2war kein
wascksckter Derner, clock immärkin sckon
seit einiger Dsit in Dsrn anwesenâ. Die
guts Dsrnsrlukt scksint auck, kür seine Dr-
kolgs einen immer wisâsr günstigen /.us-'
seklag ?u geben, so âass âsr Weltmeister
im Kunstturnen nock lange kür âie Miàen-
staât «Rropaganâa inackt». Ick glaube
aber zuallerletzt kür âie langsamen Derner.
7 Der Laxivdautkeur. Din t^pisckss Del-

spiel aus âem täglleken Reden, wie es âls-
ssr ?axickaukkeur sr?äklt bat, bleibe nickt
unbsaoktst: «Ick katts sin ?slspkon bs-
kommen mit âem «Dskekl», mit köckstsm
?smpo an âie l'kunstrasse Nr. X ?u kakrsn,
um âort eins Dams unâ einen Dsrrn ad-
?ukolsn, âie nock undeâingt âen Tug errsi-
cksn müssen. Lokort sauste ick los unâ
Konnte meine verantwortungsvolleRkllckt srküllsn. Vor âem Dause ange-
kommen, wartete lok nock eins Viertel-
stunâe, unâ snâllok ökknsten âie Dsrr-
sokaktsn âie?üre, mit âsr Dntsckulâigung:
Wir kabe.n uns lelâsr verspätst.»
8 kuâolk Dernkarâ. In unserem Dilâbs-
riokt ist er âer «Wölk ln âsr Lckakksrâs».
/.Is Nickt-Dsrnsr bat sr slck wteâsr einmal
unter uns gewagt, unâ wir sckàtssn âas
Urteil eines anâsrsn 8cbwsi?ers, auck wenn
ss von einem Komiker âock nickt so ernst
genommen werâsn âark:

«àk âie Drags,' ob âie Derner langsam
sinâ, antworte lck als Künstlsr mit einem
sntsckieâsnsn Nein! Diese àtwort ent-
springt nickt etwa âer Durokt, âass âie
lieben Derner âas Ruâolk-Dsrnkarâ-'I'ksatsr
in Türlok koxkottiersn könnten. O nein!
Ick kabs viele äakre bei Rapa Reuter à
Dorso in Dsrn gastiert, unâ âort kabs
ick ksstgsstsilt, âass âie Derner nickt lang-
sam sinâ, sonâern auk eins gute Roints
oâer einen guten Wit? (wenn er nickt 10l>
lakrs alt ist) genau so soknsii reagieren
unâ lacken, wie D. âsr Türcker oâer
ülkurgauer. /. propos Rkurgauer. was
man von iknen sagt, stimmt ja auck
nickt!»

Die Sonne näkerts sick âsr Mtìsssbdke,
Lie üdersekuttete Lee unâ Ilker mit mrer

LtraklenMUe. Das ^Va8sei- glänzte wie rum-

mernâss Llolâ, 6is Düscke prangten i«

leucktsnâen Llrün. — Der Dauer verisnx-

ssmte seine Lckritts ur>6 liess 6is Drsue

ksraukommsn.
« 'Wir sinâ deute nicdt üder âen Lee Z '

kakren », sagte er. «Du weisst warum,

Drsta? -
« Ds ist um 6is Rkingst?sit...» entg s

nets 6is Rocktsr.
-Dn6 Drâss Draut?ug! Keiner law

keuts über 6sn Lee. Ick sprack 6sn s

Qörnsr. Dr ist ?sitig in 6sr Dämmer

sm Dksr gewesen. Im Doot kstts
Net? liegen lassen, 6as wollte ^r " „
Der See war still. Nlckts ^ûkrts sicn.

unâ Wasser waren wie tot. Dr w

Zurck 6ss Sckilk bis an sein Doo

kletterte kinsm. Da. plöt?llck »lsr
als käme eins grosse Wells uske
need eine unâ eine need ^wsItiZer. ^
er musste slck mit bsiâsn Dsnâsn ^
kalten, um nickt àsusgescklsuasw
werben; so sckaukelte 6ss Doot. u

lvnite (Dilv mit Weile) Dieser às-
spruvk galt svkon von krüker der à ein«

wakrs llleàià, âie kür âas Reben einen

guten Drkolg gswäkrtv, leiâer aber in âer
jetzigen Teit âurok Nicktbeaektung an
ikrer Deilkrakt verloren kat. Ri.

1 Disr im Darangraben sinâ sie ?u seksn.
âie ricktigen langsamen Derner. Iknen
dabsn wir ss wakrsoksinlick ?u verdanken,
âass dieses Lprücklsin im Voiksmunâ so
gswioktig wurde und sie werden dakür im
Derner Wappen nock verewigt. Das rükrt
aber auck von der guten alten Teit ksr.
als nock alles so langsam ?u und ksr ging,
eins Teit, nack der wir uns wieder ssknsn.
Z Ursula Irösck: Die sz»mpatklsoke Der-
ner Lokwiinmsrin, seit vier 3aKren Lckwsi-
?ermsistsrin in äsn kurzen Drawlstrscksn,
katts uns kröklick geantwortet:

«Du ekunsck kalt dock vo Därn! Das
müssss mer âock bstânâig gkörs, ws msr
lrgemâsinisok s cklg s längl Rsitlg bei oder

bi däm Türigwasokel nit graâ nàe
cköms. /.ber ss kst soko mängs länxi
Ougs gmackt, ws der Därnsrmut? seek still-


	Sind die Berner wirklich sooo langsam?

